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Deutschland.
Berlin , 14. Jan . Bor einiger Zeit wurde im besetzten Ge¬

biet ein Reichswöhrsoldat wegen Spionageverdachts verhaftet.
Wie den Blättern mitgeteilt wird , unterliegt die Angelegenheit
der Untersuchung der örtlichen Polizeibehörde in Landau. —
Der Privatdiskont für beide Sichten ist um ein Achtel auf
Zsieben Achtel Prozent ermäßigt.

Wirtschaftsfragen im Landtag.

Stuttgart , 14. Jan . Im Landtag wurde heute die Aus¬
sprache über Wirtschaftsfragen fortgesetzt. Der Abg. Andre
Mtr .) ging besonders aus Fragen der Sozialpolitik ein, wandte
sich gegen einen zu großen Beamtenapparat bei den Landes-
«rbeitsamtern , betonte, daß die Arbeiter gegenüber den Beamten
zu schlecht bezahlt seien und erklärt, daß die landwirtschaftlichen
Preise viel zu nieder feien. Er kritisierte besonders die Preise
der Metzger, die über das Doppelte dm: Preise betragen, die die
Bauern für ihr Vieh bekommen und riet den Bauern , Fleisch,
Würste und Rauchfleisch durch ihre Organisationen anzubieten.
Der Abg. Albert Fischer (Komm.) bezeichnet den Kurs des
Wirtschastsministeriums als reaktionär und verlangte die Auf¬
hebung der Schlichtungsausschüsse, da sich diese bisher nur im
Interesse der Großindustrie betätigt hätten. Der Abg. Hart¬
man» (D. Vp.) wünschte die Ausführung der lintsusrigen
Aeckarbahn und teilte mit, daß eine zur Zeit Württemberg
bereisende Sparkommission Len technischen Verwaltungsdienst
-er Reichsbahndirektion Stuttgart zu stark besetzt gefunden
habe. Wenn jetzt viele dieser Eisenbahnbeamten nach Nord-
deutschland versetzt werden sollen, so möge das Wirtschafts¬
ministerium dafür sorgen, daß allzu große Härten vermieden
werden. Staatsrat Rau verteidigte seine Rottweiler Rede, in
'der er die Interessen des BerusÄeamterttums vertreten hatte,
wies die Angriffe ans die Schlichtungsausschüsse zurück, erklärte
cs für unmöglich, den Grundsatz der Gewerbefreihcit einseitig
A« Ungunsten des Wandergewerbes aufznheben und betonte die
Bemühungen des Ministeriums um die Ausgestaltung des Vor-
«rtsverkehrs von Stuttgart . Er teilte ferner mit, daß der
jüngst veröffentlichteAuszug aus den Drucksachen des Reichs¬
tags über den Bau verschiedener Nebenbahnen in Württemberg
die Erklärung der Reichsregierung vergessen habe, wonach eine
Finanzierung dieser Bahnbauten aus Reichsmitteln im kommen¬
den Jahr kaum möglich sein werde. Das Ministerium setze in
«llen Verkehrsfragen seine Bemühungen bei der Reichsoahn-
«esellschaft fort . Der Mg . Roos (B .P .) polemisierte gegen den
Abg. -Roth und erklärte, die Zunahme des Exports sei Wohl sehr
erfreulich, aber man dürfe unter keinen Umständen vergessen,
daß der Jnlands -markt die letzte Zuflucht sei. Die Zusammen¬
arbeit von Bauernbund , Bürgerpartei und Zentrum habe für
die Wirtschaft bessere und solidere Resultate geliefert, als sie
je eine Koalition von Demokratie und Sozialdemokratie errei¬
chen könnte. Nächste Sitzung Dienstag nachmittag.

Wegen Beleidigung des Reichskanzlers verurteilt.

Essen, 14. Jan . Auf Grund des Gesetzes zum Schutz der
»epublik wurde ein Redakteur des kommunistischen„Ruhr-
Wchos" in Essen wegen Beleidigung des Reichskanzlers Niarx
z« einem Monat Gefängnis verurteilt . Das Blatt hatte den
Reichskanzleranläßlich einer im Rahmen einer Vortragsreihe
-es Hcimatdienftcs in Essen gehaltenen Rede einen politischen
Schwindler genannt und hatte ferner die Zentrale des Heimat¬
dienstes als Schwindelunternehmen imd den Reichskanzlerwie¬
derum als Propaaandachef dieser Schwindelorganisation hin-
gestellt. In der Urteilsbegründung wird sestgestellt. Laß die
Beleidigungen zweifellos nicht dem Privatmann , sondern dem
Reichskanzler Dr . Marx zugedacht waren.

Die Ausschutzberatunge« über das Schulgesetz.

Berlin , 13. Jan . Der Bildrmgsausschuß des Reichstags
feste heute die Beratung des Reichsfchulgesctzes Lei den Para¬
graphen 14 und 10 fort . Abg. Dr . Runkel (D . Bp .) trat für
den Kompromißantrag der Regierungsparteien ein. ZweifelBs

, Kege ein gewisses Delegationsrecht vor , das aber durch die neue
! Fassung begrenzt worden sei. Von einer Gewährleistung des

bayerischen Konkordats -durch den beantragten 8 10g könne keine
Rede sein. Man habe durch diese Fassung nur die besonderen
Zustände in verschiedenen Ländern wie Schleswig-Holstein, Thü¬
ringen, Oldenburg, Württemberg usw. sichern wollen. Inzwi¬
schen ist eine große Anzahl von' Aenderungsanträgen dex So¬
zialdemokratenund Demokraten zu dem Kompronnßantyäp der
Regierungsparteien eingegangen. Der ZentrumsabqWrdnete
Dr . Schreiber erklärte, daß es sich bei den Fragen über den
Religionsunterricht tatsächlich um schwierigste, staatskirchliche
Probleme handle Das Zentrum sei bereit, auf den Boden von
Bestimmungen zu treten, die eine für das ganze Reich geltende
Regelung schaffen. Allerdings müsse den besonderen Verhält-

^ nisse« in der katholischen Kirche Rechnung getragen werden,
»in Vertreter der bayerischen Regierung stellte fest, daß das
Ichulanssichtsgesetz allein und nicht die Kirchenverträge für die
Frage der Beairssichtigung des Religionsunterrichts maßgebend
sei. Die Verhandlungen werden am Samstag fortgesetzt.

Tie Arbeitszeit in der Eisenindustrie.

Der Reichsarbeitsminister hat, laut „Germania ", an den
preußischen Minister für Handel und Gewerbe, sowie an die
inständigen Ministerien Bayerns , Sachsens, Württembergs
und Badens einen Erlaß herausgegeben, in dem er darauf
hinweist, daß aufgrrmd der Bundesratsverordnung vom Jahre
IM die Sonntagsabendschicht in der Großeisenindustrie nur
nach iLstündiger Betriebsruhe ausgenommen werden darf.
Weiter wird in dein Schreiben des Arbeitsministers darauf hin¬
gewiesen, daß auch dann die Walzwerke als zu den Stahlwerken
gehörig bezeichnet-werden müssen, wenn die vom Stahlwerk
geheizten Blöcke noch mit einer zusätzlichen Wärme im Walzwerk
»ersehen würden. Der Begriff „von den Marti »werken in einer
.Kitze gespeistes Walzwerk" gilt also auch für diese Walzwerke,

während es bei dem Begriff „kalt einsetzende Walzwerke" sein
Bewenden hat , also ein Aufschub der neuen Arbeitszeit hierfür
nicht in Frage kommt.

Borschußzahlmrgen für Äriegsgeschäbrgte.

Bei der Ausschußberatuna des Kriegsfchädenschlußgesetzes
wurde laut ,̂ 8oss. Zig." von demokratischer Seite der Antrag
eingebracht, 100 Millionen R .M . zugunsten der Liguidations-
oder Gewaltgeschädigten Grenz- und Ausländsdeutschen aus
Reichsmitteln zur Verfügung zu stellen. Dieser Betrag soll
zur Unterstützung solcher Geschädigten verwandt werden, die
entweder sich in sozialer Notlage befinden oder das 60. Lebens¬
jahr überschritten haben, oder deren wirtschaftliche Existenz
nur Lurch eine sofortige Barzahlung wiedertzergestclltwerden
kann.

Um die Nachfolge des Reichswehrministers.

Berlin , 14. Jan . Wie wir erfahren, galt der heutige Besuch
des Reichskanzlersbeim Reichspräsidenten der Besprechung über
die Frage der Neubesetzung des Reichswehrministeriums. Die
Mitteilung eines Berliner Mittagsblattes , daß General Gröner
jetzt in erster Linie in Frage komme, entspricht nicht den Tat¬
sachen. Ebenso ist von einer Kandidatur Luthers nicht die Rede.
Herr Dr . Luther erklärt auf Anfrage, daß niemand an ihn
herangetreten ist und daß er auch nicht in der Lage sein würde,
das Reichswehrministerium zu übernehmen. Wie wir von gut-
unterrichteter Seite erfahren, steht auch nach den heutigen Vor-
nnttagsbesprechungcn durchaus noch die von uns bereits gestern
nachmittag «»gekündigte Lösung im Vordergrund , daß einer
der anderen Reichsminister die provisorische bzw. kommissarische
Leitung des Reichswehrministeriums übernimmt . In politischen
Kreisen wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, daß
der Leiter des Reichswehrmimsteriurtls schon mit Rücksicht aus
die kommende Beratung des Reichswehretats im Reichstag vor
allen Dingen über die letzten Ereignisse gut informiert sein
muß, die in das Ressort des Reichswehrministeriums gehören.
Tatsächlch sind ja die Kabinetts-Mitglieder am besten im Bilde,
da der Reichssp-arkomniissar z. B . Wer die Phöbus -Angelegen-
heit im Kabinett berichtet und das Kabinett selbst sich verschie¬
dentlich mit diesen Dingen beschäftigt hat . lieber die Angelegen¬
heit Getzler kann darum amtlich noch nichts gesagt werden, weil
das Rücktrittsgesuch des bisherigen Reichswehrministers beim
Reichspräsidenten bis heute mittag noch nicht vorlag . Es ist
auch noch keine Entscheidung darüber getroffen, ob der Reichs¬
kanzler vertretungsweise das Amt des Reichswehrministers
weiter führt , ebensowenig, ob ein anderer Minister oder ein
neuer Mann für die Nachfolge in Frage kommt.

Länderkonferenz.
Berlin , 14. Jan . Der organisatorische Verlaus der Länder -

konfereiiz wird sich wie folgt gestalten: Es werden etwa 100
Teilnehmer erwartet . Der Reichskanzler wird am Montag
die Tagung mit einer Ansprache eröffnen, sodann werden die
Hauptreferate erstattet. Mittags sind die Teilnehmer Gäste
des Reichskanzlers. Am Nachmittag werden entweder die Ver¬
handlungen in Form einer Diskussion fortgesetzt oder die Kor¬
referate erstattet. Abends sind die Teilnehmer zum Reichs¬
präsidenten geladen.

Der «5jährige Kanzler.

BrrKn , 15. Jan . Reichskanzler Dr . Wilhelm Marx begeht
heute seinen 65. Geburtstag . In Köln geboren, besuchte er
daselbst das Marzellen -Gymnasium, studierte 1881—84 an der
Universität Bonn , wurde 1884 Referendar, 1888 Assessor, 1894
Landrichter in Elberfeld, 1904 Landgerichtsrat und 1906 Ober¬
landesgerichtsrat in Köln, 1907 in Düsseldorf, 1921 Landgerichts-
Präsident in Limburg a . ü. Lahn, 1923 Senatspräsident am
Kammergcricht in Berlin . Er gehörte von 1899 bis 1920 als
Zentrnmsabgeordneter dem preußischen Landtag und seit 1910
auch dem Reichstag an . Dr . Marx war 1923—25 Reichskanzler,
1925 preußischer Ministerpräsident, sodann Kandidat des Links¬
blocks für die ReichAvräsideiitschaft, wurde im Kabinett Luther
Reichsjustizminister und ist seit dem Sturz Luthers wieder
Reichskanzler. Wie den Blättern mitgeteilt wird , wird um
12 Uhr der Reichspräsident in der Reichskanzlei seine Glück¬
wünsche aussprechen, um 12)4 Uhr Minister Hergt im Namen
des Kabinetts und im Anschluß daran Vertreter des Reichsrats.

Die hohen Verwaltungskosten der Berficheruugsämter.

Berlin , 14. Jan . In -der Aussprache im Haushaltsausschuß
stellte Ministerialdirektor Grreser fest. Laß die Verwaltung der
Versicherungsämtcr im Jahre 1925 insgesamt 177 Millionen
Mark bei einem Gesamtauflommen von 2,7 Milliarden , also 6.5
Prozent gekostet habe, lieber die Frage der Unterhaltung des
Reichs-verstcherungsamts würden in der nächsten Woche Ver¬
handlungen stattfinden. Weiter wurde von der Regierung eine
Denkschrift über die Lage der Jnvalidenrentner in früheren
Heeres- und Marinebetrieben in Aussicht gestellt. Me Kapitel
wurden vom Ausschuß angenommen. Ein sozialdemokratischer
Antrag , die Krisenfürsorge so zu gestalten, daß die längere Zeit
arbeitslosen Personen dieselbe Unterstützung erhalten wie in
der Arbeitslosenversicherung, wurde abgelehnt, nachdem ein Re-
gierungsvertretcr erklärt hatte , daß dem Antrag ohne Gesetzes¬
änderung nicht entsprochen werden könne. Der Ausschuß ge¬
nehmigte auch das Kapitel Arbeitsvertragsrecht , Arheftsversas-
sung, Ärbeitsgerichtsbarkeit, Schlichtungs- und Lohnpolitik, so¬
wie die Kapitel Äersorgungswesen und sonstige soziale Maß¬
nahmen. Angenommen wurde ein Antrag Thiel (D . VpN wo¬
nach die Regierung in Fällen , in denen sich aus dem Verhalten
der Parteien tarffoffenbarer Tarffunwille ergibt, das Mittel
der Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsspruches auch dann
anwenden soll, wenn sich unter anderen Umständen nach der
allgemeinen Gepflogenheit eine Verbindlichkeitserklärung nicht
schon rechtfertigen lassen würde. Weiter wurde eine sozialdemo¬
kratische Entschließung genehmigt, die die Reichsreaiernng auf-
sordert, ihre Bemühungen fortzusetzen, um die Wünsch: des
Reichstags wegen der deutschen Bertretniig und der Berück¬

sichtigung der deutschen Sprach im Internationalen Arbeits¬
amt mißlichst bald zu verwirklichen. Schließlich erledigte der
Ausschuß noch den Titel „Förderung der öffentlich» Wohl¬
fahrtspflege", nach den Beschlüssen der Regierungsvorlage . Der
Reichrat hatte hier bekanntlich eine Erhöhung der Mittel be¬
antragt . — Me Weiterberatung wurde aus Montag vertagt.

Ausland.
Paris , 14. Jan . Briand will zunächst nicht ans Kelloggs

Note antworten , um dadurch Zeit für neue Paktmöglichkcite»
zu gewinnen, oder die französisch-amerikanischen Verhandlung«»
überhaupt einschlasen zu lassen. — Die Ausführungen Briauds
vor dem Kammerausschuß zeigen deutlich einen französisch-eng¬
lischen Jnteressenkampf um die Pctroleumquellen in Mossul.

London, 14. Jan . Die amerikanisch Regierung hat eine
Mschrift ihrer Note an Briand in London überreichen lassen.
Man ist in England bereit, aus den amerikanischenVorschlag
einzugehen.

Moska«, 14. Jan . In der Zeit vom 16. Dezember 19S»
bis zum 10. Januar 1928 sind insgesamt 411 Oppositionsanhän-
ger aus der Partei ausgeschlossen worden. In Chabarowsk,
Tomsk und Omsk sind bedeutende Führer ihrer Posten enthöbe»
worden, darunter auch Beauftragte Trotzkis, die seine Anfiche»
in die Bevölkerung tragen sollten.

Neue Polnisch Hebelgriffe in der Schnlfrage.

Kattowitz, 13. Jan . Wie bekannt wird, sind in Königshütlr
und -in anderen Orten der Wojewodschaft Schlesien eine große
Anzahl Schulkinder, die die Minderheitsschule besuch», ohne
eine Prüfung des Schulsachvcrständigen Maurer aus eigenmäch¬
tige Anordnung der Kreisschulbehörde der polnisch» Schule
überwiesen worden. Von den Eltern der Kinder wurde gege»
die unbegründete Versetzung in die polnisch Schule Einspruch
erhoben. — In Siemianowitz sind über 4000 deutsch Wähler
nicht in den Landtagswahllisten eingetragen. Me Proteste wege»
der Nichteintragung wurden von den polnisch» Mitgliedern
der Wahlkonrmissionen vernichtet.
Wieder die Forderung nach ständiger Kontrolle nn Rheinland.

Paris , 14. Jan . Paul Boucour läßt nicht locker. In einer
Unterredung mit einem Vertreter des „Paris Midi " erklärte
er neulich, daß aus einer Tagung der deutschen und der fran¬
zösischen Sozialisten in Luxemburg im November 1926 die
Reichsvertreter zugestimmt hätten, daß eine internationale
Kontrolle über die entmilitarisierten Rheinland« cingesührt
werde. Diese entmilitarisierte Zone sei das sicherste Unterpfand
eines dauerhaften Friedens. Alle Rüstungsabmachungen forder¬
ten eine Kontrolle. Frankreich werde, wenn es einmal abgerüstet
sein werde, sich ebenfalls einer Kontrolle unterziehen müssen.
Infolgedessen müsse Deutschland, weil es bereits abgerüstet
sei, und weil es eine entmilitarisierte Rheinlandzone habe, sich
kontrollieren lassen. Diese Kontrolle solle nicht mehr inter¬
alliiert , sondern international sein. Gewiß gebe es nur i»
Deutschland eine entmilitarisierte Zone, aber gerade weil Liest
entmilitarisierte Zone existiere, müsse sie kontrolliert werde».
(Paul Boncours ,̂ Logik" kennt keine Grenzen. Schrlftl.)
Deutschland habe Versailles erlitten , habe Locarno angenom¬
men, infolgedessen müsse es sich auch eine Kontrolle gefalle»
lassen, aber nicht eine Kontrolle, wie er sie sich im Einvernehmen
mit Briand ausdachte, hinter welchen sich Paul Boncour i»
diesem Interview rückhaltlos stellt, beziehungsweiseLen er als
seine Deckung benutzt. — Es ist nicht unsere Sache zu unter¬
suchen, was Herr Paul Bonrour m Luxemburg mit seinen
deutschen Genossen ausgemacht hat. Darüber aber darf Herr
Boncour nicht im Zweifel sein, daß sich keine deutsche Regie¬
rung finden wird, die in Bezug aus das Rheinland Bindung «»
übernimmt, die über den Versailler Vertrag hinausgehen. Das
sicherste Unterpfand eines dauerhaften Friedens ist unserer An¬
sicht nach — in diesen: Fall können auch wir uns einmal auf
Versailles berufen — die allgemeine Abrüstung. Hier kan»
sich Boncour eher verdient machen als mit Forderungen , die
mir daraus angelegt sind, die Rheinlandräumung weiter zu ver¬
schleppen.

Gehässigkeiten des „Temps".

Paris , 14. Jan . Wenn man Dr . Geßler nach Lei: Aus¬
brüchen tiefen Hasses beurteilen wollte, denen er gelegentlich
seines Rücktritts besonders durch den „Temps" ausgcsetzt ist,
müßte man ihn für eine der berühmtesten Persönlichkeiten der
Weltgeschichte ansehcn. Dieser Haß respektiert nicht einmal
das menschliche Leid, dem Dr . Geßler in den letzten Monate»
ausgesetzt war . Er sieht irur eines, daß unter dem jetzt zurück¬
tretenden Reichswehrminister die Reichswehr nicht auseinander¬
fiel, wie man dies in Frankreich bei Abfassung des Versailles
Vertrages gehofft hatte, sondern daß diese Reichswehr das
viclbencidete Vorbild einer Kadrearmee wurde, die man gerne
nachahmen möchte, die mar: aber aus den verschiedensten Grrtn-
den bisher nicht nachmachen komrte. Alle die Beleidigungen
und Verleumdungen ausznzählen, denen Dr . Geßler ansgefetzt
ist, verlohnt wirklich nicht der Mühe, und ob der „Temps"
recht hat , wenn er glaubt, daß der Rücktritt Dr . Geßlers ein
Erfolg für die Politik Stresemanns sei, muß wohl stark be¬
zweifelt werden. Jedenfalls wittert das Blatt Morgenluft.
Nunmehr werde die Reichstagskoalitton auseinanderfallen, »ns
die nächsten Reichstagswahlen würden einen Schritt nach links
bedeuten. Die Reichswehr werde nicht mehr einen Staat fi»
Staate bilden und nicht mehr ihre eigene Politik haben können,
die der der Reichsregierung vollkommen entgegengesetzt sei.

Englische Stimmen über Geßler.

Lo«don, 14. Jan . Das Rücktrittsgesuch des Reichswehr-
Ministers Geßler hat in England außerordentlich lebhaften
Widerhall gefunden. Geßler ist den englischen Konservative»
stets als Repräsentant des Deutschland erschienen, wie sie es
auffassen. Me ,Dimes ", die in der Beurteilung von Reichs-
Wehrs ragen von jeher einen rveit kritischeren Standpunkt em-



mniommen hat als die leitenden Stellen , schildert die Arbeit
Hehlers für die Reichswehr als die eines „zivilen Dolmetschers
starker militärischer Kräfte". Er habe insbesondere bei der Zu¬
sammenarbeit mit General v. Seeckt manchmal einen zurück¬
haltenden Einfluß ausgeübt, indem er Seeckt gewarnt habe,
«ns politischen Gründen nicht zu weit zu gehen. Gleichzeitig
aber habe Getzlcr wohl kaum jemals Seeckt oder dessen Nach¬
folger gehindert, so weit zu gehen, wie es die politische Situa¬
tion nur irgendwie erlaubte . Seine Politik sei die gewesen,
eine aktive und schlagkräftigeStreitmacht trotz der Vertrags-
bcschränkungen auszubauen, und sich dieser Beschränkungen so¬
gar für die gründliche Modernisierung des Heeres zu bedienen.
Die „Times" faßt ihre Meinung schließlich in dem sarkastischen
Satz zusammen: „Die Sache, für die Geßler gearbeitet hat,
ist also eine charakteristisch deutsche Sach: gewesen." Bedeutend
vernünftiger äußert sich der „Daily Telegraph", der erklärt,
der Rücktritt Gcßlers sei für die Außenwelt, nameirtlich wegen
seines Einflusses aus den Reichspräsidentenv. Hindcnburg, von
Wichtigkeit. Das Blatt scheibt dann, denen, die sich über dis
Dinge beklagten, die Herr Geßler zugelassen habe, müsse man
antworten : „Wenn Ihr nur wüßtet, was er alles verhin¬
dert hat !"

Aufdeckung einer kommunistisch« Organisation in Kowno.
Kowno, lt . Jan . Eine weitverzweigte kommunistisch Or¬

ganisation ist am Freitag in Kowno von der politischen Polizei
aufgedeckr worden. Bisher sind 19 Personen verhaftet worden.
Unter den Verhafteten befindet sich eine größere Anzahl höherer
Angestellter verschiedener Unternehmungen. Die Führer der
Organisation , darunter ein Buchhalter der Jüdischen Zentral¬
bank und ein dlpothekergchilfe, konnten ebenfalls verhaftet Wer¬
dern Bei verschiedenen dieser verhafteten Personen wurden ge¬
fälschte Pässe vorgefunden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 16. Jan . Bei der gestern Sonntag in Lieben¬

zell tagenden Vertreter-Versammlung der beiden Turngaue Un¬
terer Schwarzwaldgau und Nagoldgau ist in Amvcsenheit des
Kreisvertreters .Hegcle-Cannstcitt der Zusammenschluß dieser
Gaue , unter der Bezeichnung Schwarzwalü - Nagold-
Turngau  vollzogen worden. Die Wahlen hatten folgendes
Ergebnis : 1. Gauvertreter K. Proß -Calw . 2. Gauvcrtreter
Oberrechnnngsrat Widmaier-Hirsau, 1. Gauschriftwart W.
Gayer -Calw, 2. Gauschristwatt Fr . Mönch-Schömberg, Geld¬
watt Direktor Schmidt-Calw, Gaupressc- und Werbewart W.
Schönthaler-Neuenbürg, Bczirksvettreter Adolf Stern -Wildbad,
Rudolf Kainer-Neueubiirg, Wackenhuth-Calw, Braun -Nagold,
Obergauturmvart Großnmnn-Höfen, Gauturnwatte E . Gent-
Engelsbrand . E . Pantlc -Calw, Frauenturmvarte Schnauser-
Liebcnzell, Röck-Neucnbürg, Gauspielwatte Wolsmger-Obern-
hansen, Eberhard -Hochdors, Gauschwimmwart Störr -Ealw,
Fechttvart Greiner -Calw, ^ urnausschuß Scherer-Neuenbürg,
Bauer -Schwarzenberg, Kaupp-Haiterbach, Dürr -Simmozheim,
Die Wahl des Jugendturmvarts ist noch nicht festgelegt.

Neuenbürg, lt . Jan . (Die zunehmende TLgeslänge.) DieZunahme der Tageslänge macht sich bereits deutlich bemerkbar, j
Zwar tritt sie am Morgen noch nicht in Erscheinung. Diesonne geht jetzt nur eine Minute früher aus als am kürzesten
Tag, aber am Nachmittag ist es bereits bedeutend länger hell.
Diese Ungleichheit hat ihren Grund in dem Unterschied zwi¬
schen der wahren Sonnenzelt und unserer Uhrzeit. Der Um¬
stand, daß die Erde nicht immer gleich weit von der Sonne
entfernt ist und sich se nach der geringeren oder größeren Ent --
sernung schneller oder langsamer bewegt, hat eine Ungleichheit
der wahren Sonnentage , d. h. des zwischen zwei aufeinander¬
folgenden Mittagen oder (oberen) Kulminationen der Sonne
liegenden Zeittaunies zur Folge. Man denkt sich daher statt
der wahren Sonne eine mittlere, die sich mit völlig gleich¬
mäßiger Geschwindigkeit bewegt und nennt den Zwischenraum
zwischen zwei aufeinander folgenden Kulminationen dieser ge¬
dachten Sonne, der das Mittel aus allen ,vahren Sonnentagen
des ganzen Jahres ist, einen mittleren Sonnentag . Daher
unterscheidet man auch wahre und mittlere Zeit. Die erstere
wird von den Sonnenuhren angegeben, nach letzterer sind die
im bürgerlichen Leben gebräuchlichen Taschen- und Pendeluhren
reguliert . Beide Zeiten und Zeitangaben weichen zweimal im
Jahre ungefähr einer Viertelstund» voneinander ab. Der Unter¬
schied zwischen beiden Zeiten heißt Zeitgleichung. Während die
Zeitglcichung am kürzesten Tag ungefähr 0 war . d. h. mittlere
und wahre Zeit übereinstimmten, beträgt die Zeitglcichung jetzt
plus 7 Minuten , Ende des Monats sogar 14 Minuten . Daher
kommt es, daß das Längerwerden des Tages verglichen mit
unserer Uhrzeit sich im Januar fast ausschließlich am Nachmit¬
tag bemerkbar macht. Dazu kommt noch, daß unsere Uhren,
die die mitteleuropäischeZeit, d. h. die mittlere Sonnenzeit des
15. Meridians östlich Greenwich angeben, gegenüber der Orts¬
zeit unserer Gegend fast eine halbe Stunde Vorgehen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß westlicher Stö¬
rungen ist für Dienstag und Mittwoch unbeständiges, mehrfach
bedecktes auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
SU erwarten.

Württemberg.
Calw, 14. Januar . (Untersuchungenan der Kentheinnr Quelle.)

Die Kentheimer Quelle ist in den legten beiden Wochen von Stadt-
baumeister Schüttle und -Apotheker Sttoh mehrmals einer eingehenden
Untersuchung unterzogen worden, um den Ursprung der Quelladern
und vor allem den vermuteten Zusammenhang zwischen Rötelbach und
Kentheimer Quelle festzustellen. Die Untersuchungenbestanden in dem
Einfuhren größerer Mengen Glaubersalz, Viehsalz und Farbstoff in
den oberen Teil des Rötelbachs und in einer Beobachtung und chemi¬
sche» Untersuchung von Waffcrprobcn aus der Quelle während der
Dauer von 24 Stunden. Aus den hiebei erzielten Ergebnissen läßt
sich infolge ausgetretener Schwierigkeiten ein klarer Schluß noch nicht
ziehen, es werden vielmehr noch mehrere-Versuche während des Früh¬
jahrs und Sommers unternommen werden müssen, um ein richtiges
Bild über den Ursprung der Quelle zu gewinnen.

Stuttgart, 13. Jan . (Bahnhofswirtschaften und Bahnhofs-
vsrkanssstellen.) In Verfolg der Beratungen des Rcichsrats
über den Gesetzentwurf, bctr . die Aenderung des H6 der Rcichs-
gewcrbeordnnng, sind im Wege der Verhandlungen zur prak¬
tischen Lösung der ausgetauchten Zrveifelsfragen Richtlinien
für die Behandlung der -Bahnhofswirtschaften und der Bahn-
hossverkaufsstellcn ausgestellt worden. Das Wirtschaftsministe¬
rium gibt diese Richtlinien in einem Erlaß bekannt. Bahnhofs¬
wirtschaften und selbständige Erfrischungshallen im Sinne dieser
Richtlinien sind nur solche, die sich auf einem Personenbahnhofinnerlgrlb oder außerhalb der Bahnsteigsperre befinden. Bahn¬
hofswirtschaften und selbständige Erfrischungshallen, die außer¬
halb des Personenbahnhofs, wenn auch ans bähncigenem Ge¬
lände gelegen sind, unterliegen stets der Erlaubnispslicht nach
tz 33 der Gewerbeordnung. Neue Bahnhofswirtschaften und
selbständige Erfrischungshallen können von der Reichsbahn¬
direktion nur im Einvernehmen mit der höheren Verwaltungs¬
behörde zugelassen werden. Für die Errichtung neuer Bahn¬
hofswirtschaften und selbständiger Erfrischungshallen ist das Be¬
dürfnis des Reiseverkehrs maßgebend. Hinsichtlich der Polizei¬
stunde werden Bahnhofswirtschaften und selbständige Erfri¬
schungshallen innerhalb mrd außerhalb der Sperre gleichmäßig
behandelt. Nach Eintritt der örtlichen Polizeistunde ist der
Ausschank von alkoholischen Getränken grundsätzlich verboten.
Ausnahmen kann die Reichsoahndirektion im Einvernehmen
mit der höheren Verivaltungsbehördc zulasten; solche Aus¬
nahmen sind insbesondere zuzulassen für Bahnhöfe mit größe¬
rem Umsteige verkehr, wenn die örtliche Polizeistunde eine frühe
ist und nach ihrem Eintritt noch stärkerer Zugverkehr stattfindet.Der Wirtschaftsbcttteb darf frühestens erne Stunde vor dem
Abgang des ersten der Personenbeförderung dienenden Zuges
geöffnet und nicht später als eine halbe Stunde nach Abgang
öder Ankunft des letzten derartigen Zuges geschlossen werden.
Die Reichsbahndirektionen sind ermächtigt, das Offenhalten der
Wirtschaft bis zur örtlichen Polizeistunde zu gestatten, wenn der
Zugverkehr schon früher endigt. Die Bahnhofsverkaufsstellen
haben grundsätzlich die örtlichen Ladenschlußstunden einzuhalten.
-Ausnahmen kann die Reichsbahudirektion im Einvernehmen mit
der höheren Verwaltungsbehörde zulassen. Das Einvernehmen
hat sich aus die Gattung der außerhalb ' der allgemeinen Ver¬
kaufszeiten zum Verkauf zugelassenen Waren zu erstrecken. Für
die Regelung soll das Maß des Bedürfnisses des Reiseverkehrs,
insbesondere die Zuglage, maßgebend sein. Btt den Bähnhoss-
verkaussstellen innerhalb der Sperre kann in der Regel an¬
genommen werden, daß sie ausschließlich dem Bedürfnis des
Reiseverkehrs dienen. Für Bahnhofsvertaufsstellen außerhalb
der Sperre dürfen Ausnahmen nur für den Verkauf von Reise¬
bedarf zngelassen werden. Zum Reisebedarf gehören insbeson¬
dere Zeitungen und sonstige Reiselektüre, Tabakwaren sowie
Lebens- und Genußmittel und Blumen . Die außerhalb des
Personenbahnhofs, wenn auch aus bahneigenem Gelände ge¬
legenen Verkaufsstellen sirrd ausnahmslos den für offene Ver¬
kaufsstellen geltenden gcwcrbepolizeilichen Bestimmungen unter¬
worfen. Die Geschäftsstunden der Friseurstuben werden unter
Berücksichtigungder Bedürfnisse des Reiseverkehrs nach den
gleichen Grundsätzen geregelt. Die Richtlinien und Ausfüh¬
runasbestimmungen sind aus Privatbahnen entsprechend anzu¬
wenden.

Stuttgart , 13. Jan . (Feststellung mangelhafter Ausführung
der Fleischbeschau.) Wird btt einer Nachuntersuchung eingeführ-
ten Fleisches die mangelhafte Ausführung der am Schlachtort
vollzogenen ersten Beschau sestgestellt, so hat nach einem Erlaß
des Innenministeriums die Ortspolizeibehörde des Feststellungs-
orts alsbald das Oberamt zu benachrichtigen. Dieses hat, sofern
der Ott der ersten Beschau in einem anderen Oberamtsbezirk
liegt, das zuständige Oberamt zu verständigen. Hat die mangel¬
hafte Beschau an einem außerwürttcmbergischen Ort statt-gesunden, so ist vom Oberamt dem Innenministerium eine Tat-
oestandsaufnahme beschleunigt vorzulegen. In allen besonders
eiligen Fällen (z. B . bei Fleischvergiftungen) hat die Ortspolizei¬
behörde des Aeststcllungorts diejenige des Schlachtotts .auch un¬
mittelbar in Kenntnis zu setzen.

Unlerttirkheim, 14. Januar . (Arbeiterentlassungen bei Daimler.)
Wie die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" erfährt, sollen bei Daimler-
Benz 250 Arbeiter in den nächsten Tagen entlassen werden. Seit
einigen Tagen wird nur noch vier Tage in der Woche gearbeitet.

Harthausen, OA. Stuttgart, 13. Jan . (Billiges Fleisch.) «in
hiesiger Metzgermetfter ließ bekanntmachen, daß er das Pfund Kuh¬
fleisch um 50 Pfg. abgebe. Nach einer Stunde ließ ein zweiter Metz¬
germeister bekanntmachen, „Prima schönes Kuhfletsch ebenfalls zu Z«
Pfennig". Diese Gelegenheit wurde von den Einwohnern benützt,
und das Fleisch fand raschen Absatz.

Backnang, 15. Jan . (Weinüberzuckerung.) Bor dem hiesige»
Schöffengericht wurde dieser Tage eine ganze Reihe von Backnanger
Witten zu Geldstrafen von 20 bis 35 Mark verurteilt, weil sie die
Zuckerung ihres 1927er Weines dem Städtpolizeiamt vor der Zucker¬
ung nicht angezeigt hatten. Fhr Vorbringen, sie hätten im Drang der
Geschäfte die Anzeige vergessen, bezw. sie wären der Meinung gewesen,
man habe mit der Anzeige Zeit solange die Zuckcrsrist nicht abqe-
laufen sei, wurde vom amtierenden Staatsanwalt in eingehender Be¬
gründung als nicht stichhaltig widerlegt und betont, daß endlich ein¬
mal wieder Ordnung einkehren und sich jeder um das Gesetz, das
nun bald 20 Jahre bestehe, kümmern müsse.

Heilbronn, 15. Jan . (Weinpantscherei.) Vor dein Amtsgericht
wurde der Bahnhofwirt B. in W. (Weinsberger Tal) zu der Geld¬
strafe von 30 Mark und Tragung der Verhandlungs- und Antersn-
chungskosten verurteilt. 1200 Liter Wein werden eingezogen und
für die Kasse des Staates verwertet. Er hatte seinem 1927er Wem,
der teilweise von einer Weingärtnergesellschaststammte, neben Zucker-
waffcr eine größere Menge Öbstsaft zugemischt.

Göppingen, 14. Jan . (Weitere Verschlechterungen der Arbeits¬
marktlage.) Die Arbeitsloscnziffer ist um 71 Personen gestiegen.
Stand am 11. Januar 1928: 502 männliche und 28 weibliche Arbeits-
losennnterstützungsempfänger. In derKriseufürsorgestehenIlöPersonen.

Metzingen, 14. Januar . (Herzlose Gebieterin.) Kommt da vor
wenigen Tagen ein Journalist im Eisenbahnabteil in Stuttgart neben
ein Mädchen zu sitzen, das den Kopf schluchzend in die Eltze gelehm
hat. Befragt über den Grund erhält er die Antwort: „Ich wurde
aus meinem Dienst entlassen, wei! ich mit meiner bösen Hand nicht
mehr alle Arbeiten versehen und heute nicht waschen konnte." Gleich¬
zeitig wickelte das Mädchen die Binde los, um den Fragesteller zu
überzeugen. Der Anblick, der sich ihm bot, war eine bis zum Ge¬
lenk geschwollene, blauunterlaufenc Hand, mährend der vordere Teil,
der Mittelfinger das rohe Fleisch aus großen Wunden aufwies. —
Wo bleibt hier das Mitgefühl? Nicht genug, daß das Mädchen fick
im Dienst ihrer Herrschaft diese Wunden zugezoqen und die Schmer¬
zen zu ertragen hatte, neben der Gefahr einer Blutvergiftung, »ein,
sie wird von derselben Gebieterin entlassen. Man könnte glauben,
solch eine gute Herrin sei von jedem guten Geist verlassen. Da hört
man so viel Pietät, ist vielleicht selbst ein Mitglied irgend eines Wohl¬
tätigkeitsvereins und läßt sich in seiner Launenhaftigkeit, Gereiztheit
und Unvernunft gegenüber seinem Nebenmenschen, speziell gegenüber
seinem Untergebenen die gröbsten Verstöße zuschulden kommen. Biele
Menschen glauben korrekt zu sein, wenn sie die Richtlinien der mensch¬
liche» Gesellschaft nach äußerem Ton und guter Sitte wahren, wäh¬
rend die Herzensbildung dabei verkümmert. Ja sie tragen vielleicht
das Deckinäntelchcn einer scheinbaren Frömznigkeir, ohne daß ihre

andlungsweisc damit in Einklang steht. (Der Name dieser herzlosen
cbieterin sollte öffentlich gebrandmarkt werden. Schrift!.)

Rottenburg, 14. Jan . (Seltenes Waidmannsglück.) Hotelier
Konrad Figel von hier gelang es, einen indischen Gänsesäger, in der
Kralle eine Wildgans, bei den Drei Linden zu erlegen, eine Selten¬
heit, da solche in der Nordsee wenig austreten.

Rottenburg, 14. Januar . (Gegen Schmutz und Schund.) Der
Bischof hat eine Anweisung an den Klerus über den stampf gegen
Schmutz und Schund erlassen. In der von der Fuldacr Bijchofs-
konfercnz beschlossenen Anweisung heißt cs, daß Schmutz und Schund
sexueller, krimineller und verrohender Art in erschreckender Menge
verbreitet ist. Erfahrene Männer schätzen die Zahl der Schundschriften
aus drei Milliarden, also rund 50 Hefte für den Kopf der Bevölkerung.
Betont wird, daß wir Gesetze haben müssen, mit deren Hilfe mcm
bis in die tiefsten Schlupfwinkel des Schmutz- und Schundlastsrs
hineinleuchten und gründliche Reinigung durchführen kann. Wir
müssen dafür sorgen, daß unser Volk ein klares Urteil erlangt über
die Größe der Gefahr, die durch sittenlose Literatur und Kunst herauf¬
beschworen ist.

Hütten, OA. Münsingen, 14. Jan . (Ein seltener? Fang.) Die
Holzhauer von Hütten waren unweit Talstentzlingens mit Holzfülle«
beschäftigt. Auf einem Baum war ein Eichhornnest. Zum Schrecke«
der Holzhauer hüpfte plötzlich ein Marder heraus und zum Bode«
herab. Aus den Zuruf eines beherzten Mannes gingen säst ein Dutzend
Leute mit Handschuhen bewaffnet auf den überraschten Marder los,
der sich in eine Felsspalte flüchtete. Eine Kiste war bald zur Stelle,
und zur Beruhigung wurde auch noch der Jagdaufseher telephonisch
herbeigerufcn. Äls dieser eintraf, war das Tier gefangen in der zu¬
genagelten Kiste. Ganz vorsichtig wurde nun der Deckel geöffnet.
Einige Augenblicke noch und das Lebenslicht des mordgierigen Räubers
war ausgeblasen.

Alm, 14. Inn . (Tödlicher Unfall.) Gestern abend sieben Uhr
wurde vor der Verkaufsstelle des Konsumvereins, Glöcklerstraßc 25,
der 74 Jahre alte Invalide Friedrich Oechsle, wohnhaft Gerbergaffe
11, von der von Söflingen herkommenden Straßenbahn angefahren,
wodurch er schwere Schüdelverletzungcn erlitt. Der Verunglückte
wurde in den tzausgcmg des Ligarrengeschästs Echweigert getragen,
wo er nach zehn Minuten seinen schweren Verletzungen erlegen ist.
Oechsle ivar zuletzt in der Wirtschaft zum „Lederhof" und hatte einige«
Bekannten gegenüber noch geäußert, er werde sicher 100 Jahre alt.

LM«
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11. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Was ist dir, Leonore?" Besorgt umfaßte der Baron

seine Frau und hielt ihr ein Glas Wasser an den Mund,
das der andere ihm hilfsbeslissen aus der Karaffe einge¬
gossen und gereicht hatte, sich dann unauffällig zurückziehend.

„Nichts ist mir. gar nichts," sagte sie mit matter Stimme,
„die Hitze, nichts weiter als die Hitze!" Verstört blickte sie
sich um — „wo ist Herr Krafft?"

„Dort im Eßzimmer. Ich forderte ihn auf, mit uns
zu speisen. Aber wenn es dir nicht wohl ist —

„Laß nur — es ist vorüber! — Sobald Gerda da ist,
können wir essen."

„Sie ist da!«
„Dann sag' es ihr, bitte, ich werde mich inzwischen bei

Herrn Krafft entschuldigen." Sie erhob sich, ging mit
schweren, müden Schritten ins Eßzimmer, und mit matter
Stimme sagte sie zu dem jungen Manne:

„Verzeihen Sie meinen Unfall vorhin, aber die Hitze
— ich kann sie absolut nicht vertragen, da ich etwas leidend
bin. — Seien Sie mir als neuer Hausgenosse willkommen!«

Als er die dargereichte, ringgeschmückteHand ehrerbietig
an seine Lippen führte, überkam sie wieder jenes Schwäche¬
gefühl von vorhin. Sie setzte sich, doch so, daß ihr Gesicht
im Schatten blieb, und ihre Augen ruhten fast durchbohrend
auf dem vor ihr Stehenden.

„Sie find aus hiesiger Gegend?« fragte sie.
„Nein, Frau Baronin , ich bin geborener Schlesier!«
Es war fast, als ob diese Antwort sie befreit aufatmen

ließ. An wen erinnerte sie nur dieser Mann ? Er konnte
höchstens sieben- bis achtundzwanzig Jahre sein — und doch

harre er eine Aehnlichtett mit lemand -- oasietve zwin¬
gende, große, graue Auge, dasselbe schmale, scharfgejchnit-
tene Gesicht, dieselbe straffe Haltung — ja sogar derselbe
Tonfall der sonoren, wohllautenden Stimme — ach, nur
nicht denken müssen — zum Glück kam da ihr Gatte mit
Gerda, die sich umgezogen, zurück.

„Da ist derAusreitzer, Mütterchen,« scherzte von Freesen
gut gelaunt, „nun kann's losgehen!«

„Was gibt's denn heute?« fragte Gerda. „Ah, Erd¬
beeren mit Milch — dann ein eingeschobenes Gericht, du
ahnst es nicht, Mamachen!«

„Kind. Herr Inspektor Krafft —.«
„Ich hatte schon vorhin den Vorzugs der Baronesse vor¬

gestellt zu werden,« sagte Krafft verbindlich.
Die vier nahmen Platz. Als die Suppe verzehrt war,

wurde eine Schüssel hereingebracht, auf der, mit krauser
Petersilie verziert, ein Hecht lag. Wie ein Kind klatschte
Gerda in die Hände.

„Hier ist die Ueberraschung, Mama —.«
„Ein Fisch — wie kommt das ?"
„Ja , Mama, den Hab' ich selbst gefangen!«
„Die Botschaft hör« ich wohl; allein mir fehlt der

Glaube « scherzte der Baron.
„Ich bitte, Papa ! — und wenn du mir klassisch kommst

— ich habe den Hecht wirklich selbst gefangen — mit dem
Schulmeister. Also denke dir — als ich so durch den Wald
streife, begegnete er mir mit dem Angelgerät. Ich fragte
ihn. wo er hin wolle. Zum Fischen nach unserer Abjchieds-
wiese. dort wüßte er im Fluß einen Hecht stehen! Na. da
ging ich nun mit, da ist's ja trocken; er mußte mir seine
Angelrute leihen, und wirklich, nicht lange, da hatte der
Hecht angebissen. Allein bekam ich ihn nicht'raus ; Schettler
mußte mir helfen Aber ich hatte ihn doch gefangen. Mam¬
sell hat ihn gewogen; gegen drei Pfund hatte er! Schmeckt
er nicht großartig?«

„Ausgezeichnet, wie noch nie ein Fisch!"_

„AVer Gerda," meinte die Baronin , „und du hast den
Fisch so ohne weiteres angenommen? Du hättest ihn wenig¬
stens bezahlen können!«

„Weshalb, Mama ?« sagte Gerda etwas kurz, „es ist
doch unsere Wiese, da werde ich wohl in unserm Wasser ,
einen Fisch fangen können«

„Habt keine Sorge,« beschwichtigte der Baron , „der
Schulmeister wird schon nicht zu kurz kommen; dafür laßt
mich sorgen Gerda hat schon ganz recht.«

„Am Wasser ist es immer so feucht,« klagte die Baro¬
nin, „es ist leichtsinnig von dir, da hinzugehen — du hast
sicher nasse Füße bekommen—.«

„Hab ich auch! Sie sind aber längst trocken— und
außerdem einen großen Riß ins Kleid —« dies mit einem
verstohlenen Blick aus Krafft — „das tut nichts, wie der
Schulmeisterjagt, ein ganz gemütlicherKerl übrigens, und
so pomadig, durch nichts aus der Ruhe zu bringen. Morgen
gehe ich wieder mit ihm zum Fischen—.«

„Nein , Gerda, das verbiete ich dir! Das ist ungehörig "̂
„Bitte , Mama !«
„Laß sie doch, Mutting ! Wer weiß, wie lange Ser Spott

bei ihr anhält , passieren kann ihr nichts, und AngelruHe
wird sie auch nicht haben, taxiere ich!"

„Wenn gleich Fische anbeißen, dann wohl; aber so or«
bis vier Stunden in der Sonne stehen und nichts mitbri» -
gen, dafür danke ich— dann werfe ich mich lieber 'ms
und lache den blauen Himmel an!«

„Es gefällt dir also doch ganz gut hier?«
„'s ist herrlich, Pa ' —, der schöne Wald, die ftstch«

Luft —.«
„Und das ungebundene Umherstreifen, nicht wahr?«

neckte ihr Vater lächelnd.
„Auch das, oder lieber: vor allem das ! Ich finde es

prachtvoll, jo ganz nach seinem eigenen Willen und Gut¬
dünken zu kommen und zu gehen - die Mahlzeite»
halte ich selbstverständlich inne — denn Hunger habe ichimmer'"
__ , lKarttetruna ta
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rt. IS. Jan . (Billiges Fleisch.) Ein
ianntmachen, daß er das Pfund Kuh-
>ch einer Stunde ließ ein zweiter Metz-
ima schönes Kuhfleisch ebenfalls zu S»
wurde von den Einwohnern benützt.

Matz.
einiiberzuckerung.) Vor dem hiesige«
age eine ganze Reihe von Backnanger
1 bis 35 Mark verurteilt, weil sie die
- dem Stadtpolizeiamt vor der Zucker-
zr Vorbringen , sie hätten im Drang der
bezw. sie wären der Meinung gewesen,
eit solange die Zuckerfrist nicht abge-
idcn Staatsanwalt in eingehender Be-
widerlegt und betont, daß endlich ein-
m und sich jeder um das Gesetz, das
mmcrn müsse.
nnpantscherei.) Vor dem Amtsgericht
W . (Weinsberger Tal ) zu der Geld¬

ung der Verhandlungs - und Unters»-
Liter Wein werden eingezogen und

oertet. Ec hatte seinem 1927er Wem.
rtnergesellschast stammte, neben Zucker-
stsaft zugeinischt.
weitere Verschlechterungen der Arbeits¬
ziffer ist um 71 Personen gestiegen.
02 männliche und 28 weibliche Arbeits-
Zn derKriseufllrsorgestehen IISPersonen.
(Herzlose Gebieterin.) Kommt da vor
im Eisenbahnabteil in Stuttgart neben
>Kopf schluchzend in die Elite gelehnt
erhält er die Antwort : „Ich wurde

teil ich mit meiner bösen Hand nicht
d heute nicht waschen konnte." Gleich-
e Binde los, um den Fragesteller zu
sich ihm bot, war eine bis zum Ge-
fenc Hand , während der vordere Teil,
ch aus großen Wunden aufwies. —
? Nicht genug, daß das Mädchen sich

Wunden zugezogen und die Schwer¬
er Gefahr einer Blutvergiftung , nein,
in entlassen. Man könnte glauben,
jedem guten Geist verlassen. Da hört
selbst ein Mitglied irgend eines Wohl-

in seiner Launenhaftigkeit, Gereiztheit
mi Nebenmenschen, speziell gegenüber
!N Verstöße zuschulden kommen. Biele
in, wenn sie die Richtlinien der mensch-
r Ton und guter Sitte wahren, wäh-
verkümmert. Ja sie tragen vielleicht

ubaren Frömmigkeit , ohne daß ihre
lang steht. (Der Name dieser herzlosen
mdmarkt werden. Schrift !.)
Zcltenes Waidmannsglück .) Hotelier
cs, einen indischen Gänsesäger, in der
Drei Linden zu erlegen, eine Selten¬
wenig auftreten.
(Gegen Schmutz und Schund .) Der
den Klerus über den Kampf gegen
In der von der Fuldaer Bijchofs-

ng heißt es, daß Schmutz und Schund
ohender Art in erschreckender Menge
er schätzen die Zahl der Schundschriften
0 Hefte für den Kopf der Bevölkerung,
zabcn müssen, mit deren Hilfe ma»
>el des Schmutz- und Schundlastsrs
Reinigung durchführe» kann. Wir
Volk ein klares Urteil erlangt über

h sittenlose Literatur und Kunst herauf-

14. Jan . (Ein seltener? Fang .) Die
unweit Talsteußlingens mit Holzfülle«
war ein Eichhornnest. Zum Schrecke«

ein Marder heraus und zum Bode«
zcrzten Mannes gingen fast ein Dutzend
net auf den überraschten Marder los,
tote. Eine Kiste war bald zur Stelle,
ich noch der Jagdaufseher telephonisch
ff, war das Tier gefangen in der zu-
htig wurde nun der Deckel geöffnet.
>Lebenslicht des mordgierigen Räubers

Unfall.) Gestern abend sieben Uhr
des Konsumvereins, Glöcklerstraßc 25,
ledrich Oechsle, wohnhaft Gerbergaffe
kommenden Straßenbahn ungefähren,
erletzungen erlitt. Der Verunglückte
Ligarrengeschäfts Echweigert getragen,
inen schweren Verletzungen erlegen ist.
Haft zum „Lederhof" und hatte einige»
äußert, er werde sicher 100 Jahre alt.

: die Baronin, „und du hast den
zenommen? Du hättest ihn wenig¬

sagte Gerda etwas kurz, „es ist
erde ich wohl in unserm Wasser .n"

beschwichtigte der Baron, „der
licht zu kurz kommen,' dafür latzr
schon ganz recht."
imer so feucht." klagte die Baro-
on dir, da hinzugehen— du hast
en —."
sind aber längst trocken— und
!iß ins Kleid —" dies mit einem
raff ! — „das tut nichts , wie der
iz gemütlicher Kerl übrigens , und
us der Ruhe zu bringen. Morgen
um Fischen—
biete ich dir! Das ist ungehörig.!"

! Wer weiß, wie lange der Sport
kann ihr nichts, und AngelruHe

taxiere ich!"
tbeihen, dann wohl) aber so or«
sonne stehen und nichts mrtbri»-
nn werfe ich mich lieber ms
imel an!"
och ganz gut hier?"
— der schöne Wald, die frisch«

ne llmherstreifen, nicht wahr?*

r: vor allem das! Ich finde es
einem eigenen Willen und Gub-
zu gehen - die Mahlzeite»
inne — denn Hunger habe ich

*

W« sich der Unfall im einzelnen abgespielt hat, ist noch nicht bekannt,
ebenso herrscht über die Schuldfrage noch Unklarheit.

Mm . 15. Fan . (Der Defraudant .) Der Inhaber einer Neu-
ULmer Privatbank , der nach Veruntreuung von Depotgcldern flüchtig
gegangen und sich dann der Staatsanwaltschaft Memmingen gestellt
hat, ist der Bankier Hans Back, der durch Spekulation an der Börse
in Zahlungsschwierigkeiten geriet, so daß er seinen Verpflichtungen
«ich! mehr Nachkomme» konnte. Wie wir erfahren, sind die Geschä¬
digten in der Hauptsache hiesige Personen. . , ,

Ferthofen , OA. Leutkirch, 14. Jan . (Schwerer UnglucksfaU.)
Nachmittags Udersuhr Maurermeister Reich von Aitrach mit seinem
Motorrad bei der Illerbrücke das vier Jahre alte Kind des Herrn
Huber. Das Kind erlitt einen schweren Schädelbruch, der es fraglich
erscheinen läßt, ob es mit dem Leben davonkommen wird.

Heiüenheim . 15. Jan . (Bestrafter Weinhändler .) Der Wem-
hündler Lechner in Giengen a. Brenz bezog im Herbst 1926 cine
größere Sendung neuen Pfälzer Rotwein , den er, ohne sich zu erkun¬
digen ob der Wein etwa schon gezuckert sei, mit Zucker und Wasser
behändeste, daß er von der Kontrolle als überzuckert beanstandet und
beschiagnahmt wurde. Er wurde vom 'Amtsgericht Hcidcnhcim wegen
lleberstreckung, Ucberzuckerung und wegen Inverkehrbringen dieses
Weines mit 50 Mark Geldstrafe belegt. Der gesamte beschlagnahmte
Wein wurde ringezogen. Wegen unrichtiger bezw. unterlassener Buch¬
führung wurde er mit 20 Mark bestraft und hat sämtliche Kosten
des Verfahrens zu tragen.

Königsbronn . OÄ. Hcidenheim. 14. Jan . (Unsinnige Holzpreis-
steigerung) Bei dem vorgestern in der „Krone" hier stattgefundenen
Reisig-Verkauf wurden die Preise in der unsinnigsten Weise gesteigert.
Lose die zu 15—18 Mark herauskamen, wurden bis zu 80 und 100 (I)
Mark in die Höhe getrieben.

Gmünd . 14. Jan . (Die Geburt in der Polizeiwache.) Wie der
Polizeibericht meldet, wollte sich eine hiesige Frau heute Nacht um
drei Uhr zwecks Entbindung in das Margaritenheim begeben. Sie
kam sedoch nur bis an das Rathaus , wo sich in der Polizeiwache
die Wehen einstellten. 'Nach Herbeiholung einer Hebamme vollzog
sich die Geburt eines Knaben in der Polizeiwache — ein gewiß nicht
alltäglicher Fall . Der Knabe ist leider nicht am Leben geblieben.

Mückmühl , 14. Jan . (Im Streit erschossen.) In der vergange¬
nen Nacht hat Landwirt Trcffler einen bei Schafhalter Schreimeis
in Buchsen angestellten Schäfer nach kurzem Wortwechsel erschossen.
Irr Grund wären Unstimmigkeiten bei Bezahlung der Zeche. Trefflcr
wurde verhaftet. Der Tote blieb bis zum Eintreffen der Gerichts
Kommission am Tatort drs Verbrechens.

Baden.
Baden -Baden , 14. Jan . Ein Baden -Badener Automobilist

fahr mit seiner Familie vor einigen Tagen in der Richtung
mich Faulenbach durch den Ort Oensbach , als ein Lausbub einen
schweren Stein auf die Windschutzscheibeschleuderte, so daß diese
in tausend Splitter zersprang . Der Stein flog weiter und
streute im Hintersitz eine Dame am Arm . Es ist nur einem
glücklichen Zufall zu verdanken , daß durch die verantwortungs¬
lose .Handlungsweise des Burschen kein größeres Unglück ge¬
schah. Es liegi im eigenen Interesse der Gemeinde , wenn sie
diesen großen oder kleinen Lausbuben ausfindig macht und der
verdienten Strafe zuführt , um ein warnendes Beispiel zu
statuieren.

En bin gen a . K., 12. Jan . Eine Reise auf dem Puffer eines
Triebwagens machte letzter Tage ein Geschäftsmann von Em-
mendingeu . Er hatte sich verspätet und erwischte aus der hie¬
sigen Station von dem ausfahrenden Triebwagen gerade noch
den Puffer , auf den er sich unter dein Beifall der Zuschauer
schwang. In Riegel aber nahm man den gewandten Reiter in
eine Geldstrafe.

Konstanz , 13. Jan . Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich
Ser verheiratete Schreiner Hugo Fischer von Zell a . N ., wohn¬
haft in Weiler bei Radolfzell , zu verantworten . Es handelt sich
um jenes Unglück, das am 20. November v. I ., abends 5 ^ Uhr,
nach einer Jagd passierte , wobei Hauptlchrer Müller in Weiler
fahrlässigerweise erschossen wurde . Fischer wurde zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Monaten und zur Tragung der Kosten
verurteilt.

Konstanz , 12. Jan . Gegen 40 wilde Schwäne sind gegen¬
wärtig in der Nähe vom „Schänzle " zu sehen. Schon im letzten
Winter hat sich eine .Anzahl hier aufgehalten . Die Altrheiner
Schwanenkolonie scheint gut zu gedeihen . Unter den vielen
Tieren , die zur Altrheiner Schwanenkolonie gehören , ist nur
ein einziger vollkommen weißer Schwan , der sogenannte „Weiße
Peter ", während die übrigen ein graues Gefieder haben.

Untergrombach , 14. Jan . Gestern abend wurde ein Land¬
wirt von Untergrombach mit seinem Wagen aus der Landstraße
nach Bruchsal von zwei verheirateten Bruchsaler Arbeitern mit
dem Ruf „Geld her oder ich schieß!" angehalten . Einer der
Täter hielt die Pferde fest und der andere bedrohte den Land¬
wirt , worauf dieser einen kleineren Geldbetrag hcrgab . Nachher
bedrohten die beiden noch zwei aus der Heimfahrt befindliche
Radfahrer , rissen den einen vom Rad , packten ihn an der Kehle
und zertrümmerten sein Rad . Eine mit Rädern entsandte
Sonderstreife der Polizei konnte die beiden Wegelagerer , die
betrunken waren , nach kurzem Widerstand , wobei einer der
Täter verletzt wurde , festnehmen und in Las Bezirksgesängnis
einliesern.

Heidelberg , 13. Jan . In Saarbrücken wurde der letzte der
Schwerverbrecher , namens Ankert , verhaftet , der mit seinen
Komplizen einen Verbrechcrklub unter dem Namen „illacht-
schatten " in Heidelberg bildete , aus dessen Konto eine ganze
Reibe von schweren Verbrechen fällt . Während von der sechs-
köpfigen Räuberbande schon vor längerer Zeit fünf verhaftet
werden konnten , hatte sich Ankert nach Irland geflüchtet , war
aber über Holland und Köln nach dem Saargebiet gekommen
in der Absicht, hier unbemerkt unterschlüpfen zu können.

Mannheim , 13. Jan . Die Wahl des Oberbürgermeisters
und eines Bürgermeisters von ALannheim findet am Montag,
Sen 30. Januar , nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr im Rathairsestatt.

Mannheim , 13. Jan . Vor dem Großen Schöffengericht
hatten sich zwei Heiratsschwindler zu verantworten . Im ersten
Fall handelt es sich um den Polen Stanislaus Witzke, der
1915 und 1920 geheiratet hat , wobei nur unter großen Schwie¬
rigkeiten die Personal - und Eheverhältnisse des Beklagten fest-
gestellt werden konnten , da er auch unter dem Namen seines
im Kriege gefallenen Bruders aufgetreten ist. Er hatte drei
Bräute auf einmal zur finanziellen Ausbeutung ins Garn ge¬
lockt. eine Lehrerin , eine Krankenschwester und eine Haus¬
angestellte . Er hat die drei Mädchen um erhebliche Geldmittel
erleichtert . Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren Ge¬
fängnis . Im zweiten Fall war der Kaufmann Emil Meßner
aus Freiburg angeklagt , der sich im Sammelschwindel und im
Heiratsschwindel betätigt hatte . Er hatte in 300 Fällen für das
„österreichischeWeiße Kreuz " in Mannheim , Ludwigshafen Hei¬
delberg und anderen Städten Gelder eingesammelt . Das Ge¬
richt verurteilte ihn wegen Betrugs in zwei Fällen zu zwei
Zähren Gefängnis.

Mannheim, 14. Jan. Im Lindenhofftadtteil drang ein Mie¬
ter , dem heute durch Urteil des Mieteinigungsamtes die Räu¬
mung seiner Wohnung auferlegt worden war . in Heller Wut in
die Wohnung des Hausbesitzers ein und schlug der Frau mit
einem schweren Werkzeug auf den Kopf . Die Frau erlitt hierbei
Schnitt - und Quetschwunden und wurde ins Lanz 'sche Kranken-
haus gebracht . Lebensgefahr besteht keine.

Vermischtes.
Das Opfer eines Irrtums . Das Opfer einer unheilvollen

Verwechslung ist der 31 Jahre Friseur Josef Rnpp von Alt-

üors geworden . Zur Linderung von Zahnschmerzen wollte er
eine Medizin einnehmen , griff aber zur falschen Flasche, die
Gifttropftn enthielt . Im Krankenhaus in Miarkt -Oberdori fit er
den schrecklichenSchmerzen erlegen.

Hritzr Quellen bei Rüsselshrmr '? Bei Erweiterungsbauten
an den Wasseranlagen der Opelwerke bei Rüsselsherm stieß man
bei Tiesbohrnngen in 80 Meter Tiefe auf eine Erdschicht, wie
re bei der Erbohrung der Wiesbadener heißen Quellen auf¬
gesunden wurde . Eingehende Untersuchungen ergaben das Vor-
yaridensein eines warmen Wasserstromes , der von Osten nach
Westen zieht . Die Bohrungen werden fortgesetzt . Im Falle
günstiger Ergebnisse wird die Stadt Rüsselsheim das Gelände
zu weiteren Bohrungen ausnntzen.

Explosion eines Karbid -Gasometers . Ein schwerer Un-
glückssall ereignete sich Samstag vormittag in den Opelwerken
infolge Explosion von Karbidgaö . Aus noch nicht genau fest-
gestellter Ursache explodierte ein Gasometer , mit dessen Abmon¬
tierung der 21 Jahre alte Schlosser Georg Biebel beschäftigt
war . Der Deckel des Gasometers flog mitsamt dem Arbeiter an
die Decke. Eine vollständige Schadelzersplitterung führte den
sofortigen Tod des Arbeiters herbei.

Eine Kiste Gold in der Asche versteckt. Ans Landshnt wird
berichtet : Einem Dicnstknecyr wurde der Hut in dem Ofen der
Bierpfanne eines stillgelegten Brauhauses in Reichlkosen scherz¬
halber versteckt. Um seinen Hut wieder zu holen , kroch der
Mann durch die Schüröffnung , wobei er mit dem ,Fuß an cine
Kiste stieß, die unter der Äsche verborgen war . Die Kiste wurde
aus ihrem Versteck herausgeworsen , wodurch der Deckel aus¬
sprang und ungefähr 3000 Mark in Gold und Silber ans Tages¬
licht kamen.

Fmnilrentragödie . In Roitzsch bei Bitterseld hat der Berg¬
arbeiter Möller , der mit seiner Frau seit langem in Zwist
lebte , seine beiden Kinder erwürgt und sich daraus erhängt.

Hinrichtung . Der Frauenmörder Böttcher ist im Hof des
Strafgefängnisses in Berlin -Plötzensee hingerichtet worden.

Die Vorkommnisse im Krematorinm Wilmersdorf . Die
beiden Heizer des Krematoriums Wilmersdorf , die im Verdacht
stehen, die zur Einäscherung gelangenden Leichen beraubt zu
haben , sind nach eingehender Vernehmung nach dem Unter¬
suchungsgefängnis Moabit gebracht worden . Der Haftbefehl
gegen beide ist erlassen.

Die künstlerische Fahnenmedaille , die beim 10. Deutschen
Sänaerbundesssst in Wien 1928 allen teilnehmenden Vereinen
als Erinnerungsgabe gewidmet wird , wurde dieser Tage von
einer ans hervorragenden Künstlern bestehenden Jury dem
Bildhauer Karl Perl zur Ausführung übertragen . Sie wird
den Kopf Schuberts und eine idealisierte Darstellung von Sän¬
gerbannern mit der Silhouette des Stephansturmes zeigen.

Fürchterliches Familiendrama . Ein fürchterliches Familien¬
drama , das in der Geschichte der Prager Kriminalistik einzig
dasteht, spielte sich Freitag in der Vorstadt Nusle ab . Die
Frau eines Postunterbeamten schnitt mit einem großen Küchen¬
meister ihren Leiden Kindern , einem neunjährigen Mädchen und
einem zweijährigen Knaben buchstäblich die Köpfe vom Rumpfe
ab und schnitt sich hierauf selbst die Kehle Lurch. Die Leichen
wurden erst gefunden , als die Mutter der 25jährigen Mörderin
in später Abendstunde ihre Enkelkinder besuchen wollte . Der
Polizei bot sich ein schreckliches BW dar . In großen Blutlachen
lagen die Leichen aus dem Boden , die Köpfe der Kinder hingen
nur an den Halswirbeln am Rumpf . Der Grund sich die
fürchterliche Tat ist darin zu suchen, daß die Frau von ihrem
Mann vor einigen Tagen verlassen worden war und daß der
Mann die Scheidungsklage eingereicht hatte . Die Bluttat hat
in der Bevölkerung große Erregung hervorgerusen.

Die neuen russischen Feiertage . Zu Beginn des neuen Jah¬
res hat die Sowjetregierung in Moskau ein neues Verzeichnis
der russischen Feiertage erscheinen lassen, die im ganzen Gebiet
des Sowjetstaates durch vollständige ÄrLeitsruhe begangen wer¬
den müssen . Außer dem 1. Januar als Jahresbeginn fit in
diesem Verzeichnis kein Fest vorhanden , das auch in einem der
übrigen Länder der Erde gefeiert werden würde , es sind viel¬
mehr mit Ausnahme des als Weltfeiertag der Arbeit bczeich-
neten 1, Mai nur Ereignisse der neuesten russischen Revolu¬
tionsgeschichte, deren an diesen Tagen in ganz Rußland gedacht
werden soll. Wie schon erwähnt , bleibt der 1. Januar als Be¬
ginn eines neuen Jahres bestehen, es folgt dann wenige Wochen
später der 22. Januar zur Erinnerung an den blutigen Kamps
der von dem später ermordeten Popen Gapon geführten russi¬
schen Arbeiter mit den Kosaken ans dem weiten Platz vor dem
Winterpalais in Petersburg im Jahre 1905; der 12. März ist
dem Andenken an den Sturz der russischen Dynastie und der
alten russischen Gesellschaft im Jahre 1917 gewidmet , der 18.
März dem der Pariser Kommune im Jahre 1871 und dem
Ausbruch der allgemeinen Straßenkämpse in den verschiedenen
Städten Rußlands 1917. Der 1. Mai wird als Weltfeiertag
der Arbeit mit besonderen Festlichkeiten umgeben sein, und den
Abschluß bilden der 7. und 8/November als Jahrestag der bol¬
schewistischen Revolution und der Errichtung des Sowjetstaates.

Den Nrwyorker Bettlern geht es gut . Den Bettlern von
Newyork wurde dieser Tage eine Arbeit angeboten mit Wochen¬
lohn von 20 Dollar . Man nahm aber erstannlrcherweise die
Arbeit nicht an denn man behauptete , „so" mehr zu verdienen.
Es soll in Newyork Pfiffige Bettler geben, die in der Woche bis
zu 500 Dollar verdienen . Sie besitzen sogar eigene Automobile
und verbringen die kalte Jahreszeit in den Kurorten Foridas.
Es soll jetzt in Newyork eine regelrechte Bettlerschnle eröffnet
worden sein, deren Lebrec sich Professoren nennen.

Japanerinnen verhüllt eure Beine ! So beginnt ein Polizei-
crlaß von Tokio. Nieder mit dem kniefreien Rock, zieht wieder
Kimonos an , ihr trägt nur kniefreie Röcke, weil ihr , schamlos,
eure Beine zeigen wollt ! Der Erlaß kündigt empfindliche
Bußen an . Aber eine Tapfere , das Fräulein Tschikawa, pro¬
testiert im Namen aller ihrer Schwestern : Die Kimonos kosten
beute ein kleines Vermögen . Der kniefreie Rock ist billiger.
So zeigen wir unsere Beine , weil wir sparsam und nicht etwa
weil wir schamlos sind.

KOW Menschen obdachlos . Die Stadt Arussuahy in Brasilien
ist von einer schweren Überschwemmungskatastrophe heimgesucht
worden . Das Wasser steht 30 Fuß hoch in den Straßen . Etwa
6000 Menschen sind obdachlos und leiden Hunger . Die Ver¬
bindungen sind unterbrochen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15. Jan . Von den 29 Gemeinden unseres. Oberamts¬

bezirks haben nur vier Gemeinden ein Gesuch um Aufschiebung der
achtjährigen Schulpflicht eingereicht, nämlich Bernhausen, Plieningen,
Sielmingen , Stcinenbronn . Wie in anderen Bezirke», wurden die
Gesuche auch hier genehmigt, mit Ausnahme von Steirnnbronn.

München , 15. Jan . Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
nahm kurz vor seiner Abreise nach Berlin noch einmal zu den schwe¬
benden Fragen Stellung in einer Rede vor der Landesarbeitsgemein¬
schaft der bayerischen Presse. Er erklärte dort : Auf Grund der ge¬
schichtlichen Erfahrungen und in Ansehung der Artung der Deutschen
in ihren Stämmen könne es für das deutsche Vaterland und seine
Grundlagen nichts Besseres geben, als die Gliederung in Staaten,
die eine bestimmte Selbständigkeit haben und im Wettbewerb stehen,
dem Vaterland möglichst große Kraft in der Entfaltung der äußeren
Politik zu verleihen.

Freiburg , 15. Jan . Die im Reichsverband der deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften vereinigten Winzergenoffenschaftcn
haben aus einer in Frciburg abgehaltenen Tagung ihres Sonderaus¬
schusses, die aus allen deutschen Weinbaugebieten stark besucht war,
eine Entschließung angenommen, in der gegen eine Wiedereinführung
der Gemeindegetränkesteuer auf Wein , wie sie seitens des Deutschen
Etädtetags angeregt wurde, aufs Nachdrücklichste protestiert wird.

Pirna , 15. 2cm. In dem zu Pirna gehörenden Stadtteil Copitz
an der Elbe spielte sich gestern abend eine folgenschwereSchülertra¬
gödie ab. Vier Alter von II bis 12 Jahren stehende Schüler
gingen mit einer Selbstladepistole aus das Feld , um Hasen zu schießen.
Keiner von ihnen wußte mit der Waffe richtig umzugehen. Bei der
Auseinandersetzung über die Bedienung entlud sich die Pistole . Die
Kugel drang einem Schüler in die Brust, sodaß er nach kurzer Zeit
verstarb. Zwei der Beteiligten flohen nun, während der unglückliche
Schütze zurückbiieb. Als er den Tod seines Kameraden währnahm.
tötete er sich durch einen Schuß in de» Mund.

Berlin , 15. Jan . Durch Gasgeruch wurde» die Bewohner des
Hauses Wilhelmstraßc 33 auf die Wohnung des Kaufmanns Kürze!
aufmerksam. Sic benachrichtigtendie Polizei , die die Wohnung ge¬
waltsam öffnete. Die Beamten fanden Kürzel mit einen, Hemd be¬
kleidet aus einer Chaiselongue liegend, eine weibliche Person lag auf
dem Fußboden . Sie wurde später als die 21 jährige, aus Züichor»
gebllrtigte Pianistin Elfriede Duchow festgesteilt. Der Hahn eines
kleinen Gasofens wurde offen vorgefunden. Beide Leichen hatten
schon eine geraume Zeit in der Wohnung gelegen, sodaß die Gesichts-
züge bereits teilweise zerstört waren. Es handelt sich offenbar uni
einen Doppelselbstmord, dessen Motive in wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten zu suchen sind.

Berlin , 15. Jan . Hier ist am Samstag eine „Deutsche Refor-
matiouspartei " gegründet worden. Der von Hofprediger l) . Döring
erlassene Gründlingsaufruf wendet sich gegen die Zersplitterung der
nationalen Kräfte durch das Parteigeklüst und fordert alle bismarckisch
gesinnten Deutschen auf, in klarer Erkenntnis des resormatorischen
Vorzeichens der bismarckischen Staatsgesinnung der bisherigen als
unzugänglich erwiesenen Parteistruktur den Abschied zu geben un»
an die' Stelle von fünf und mehr Parteien die „Deutsche Reforma¬
tionspartei zu setzen.

, Berlin , 15. Jan . Aus Anlaß des 65. Geburtstags de»
Reichskanzlers Dr . Marx stattete am heutigen Mittag in Be¬
gleitung des Staatssekretärs Dr . Meißner der Reichspräsident,
der bereits vorher eine Blumenspende übersandt hatte , einen
Besuch ab , uni persönlich seine Glückwünsche zu übermitteln.
Im Anschluß an den Besuch des Reichspräsidenten überbrachte»
ihre Glückwünsche Reichstagsprästdent Löbe und Vizepräsident
Dr . Rießer für den Reichstag Justtzmimster Hergt mit de«
Gesamtkabinett für die Reichsregierung , die Staatssekretäre
Weißmann , v. Preger und Boden für den Reichsrat und Gene¬
raldirektor Dorpmüllcr für die Reichsbahn . Nachdem am Mor¬
gen die verstärkte Musikkapelle des 3. Bataillons des 9. Infan¬
terieregiments unter Leitung ihres Obermustkmeisters Verdien
im Ehrenhof des Reichskanzlerhauscs eine Morgenmnstk dar¬
gebracht hatten , - nahm der Reichskanzler Glückwünsche de-
Staatssekretärs Dr . Pünder für die Beamten der Reichskanzlei,
des Generalsekretariats der Zentrumspartei , des Ministerium-
sür die besetzten Gebiete und der Zentrumssraktionen des preu¬
ßischen Landtags und des Reichstags , sowie die der Bayerische»
Volkspartei entgegen . Das preußische Staatsministerium hat
ein prächtiges Blumenarrangement mit Widmung übersandt.
Außerdem hatte der apostolische Nuntius Pacelli und der baye¬
rische Ministerpräsident Dr . Held dem Reichskanzler ihre Glück¬
wünsche zugeheu lassen. Ferner gingen ein ein Glückwunsch¬
schreiben der preußischen Staatsregierung , Glückwunschtele¬
gramme des Reichsministers des Aeußern Dr . Stresemann , der
durch seine Krankheit an der Teilnahme am Glückwunschbesuch
der Rcichsregierung verhindert war . d»s sächsischen Minister¬
präsidenten , des' Reichsbankpräsidenten , vom Verein Deutscher
Zeitungsverleger und zahlreichen Parlamentariern und anderer'
hervorragenden Persönlichkeiten . Dem Reichskanzler ginge«
aus Anlaß seines 65. Geburtstages noch Glückwunschtelegramme
zu vom Reichsgcrichtspräsidenten Dr . Simons , Kardinal Bert¬
ram , von der hessischen Regierung , vom Reichsminister , a . D.
Dr . Stingl , vom Oberbürgermeister von Essen, Bracht , und
dem Botschafter der Vereinigten Staaten , Schurman.

Das Arbeftsprogrmmn der Länderkonferrnz.
Berlin , 15. Jan . Die Erörterungen der am Montag begin¬

nenden Länderkonfcrenz, die nicht nur im Historischen Saal des
Berliner Kongresses sich abspielen wird, die vielmehr mit ihrer
mehr als 100 Teilnehmern schon selber einen Kongreß darstellt,
wird sich in drei Teile gliedern: Man wird zunächst über dieVeränderung des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern
sprechen. Hier werden referieren der württembergischeStaats¬
präsident Dr . Bazille und der erste Bürgermeister von Hamburg
Dr . Petersen . Hie Korreferate werden halten der preußische
Ministerpräsident Braun und sein bayerischer Gegenspieler Dr.
Held. Zum anderen wird man beraten über Maßnahmen zu?
Gewährleistung sparsamster Finanzwirtschaft. Zu Referenten
für diese Fuagcn sind bestellt der preußische Finanzminister Dr.
Höpker-Aschoff und als Korreferent der bayerische Finanzmini¬
ster Dr . Schmitt. Schließlich wird man dann noch den Komplex
der Verwaltungsresorm im Reich und in den Ländern erörtern.
Das Hauptreferat hält hier der sächsische Innenminister Dr.
Apelt, der sich durch bemerkenswerte Publikationen auch über
die Grenzen Wachsens hinaus bekannt gemacht hat . Das Kor¬
referat hält der bayerische Innenminister Dr . Stütze!.

In einem sichtlich inspirierten Kommentar der „Deutsche»Allgemeinen Zeitung " wird zum ersten Punkt zusammenfassenÄ
gesagt : „Die Reichsresormkonserenz wird zu klären haben in¬
wieweit cs notwendig ist, der historisch gewordenen Eigenart
Rechnung zu tragen , inwieweit es möglich ist. Neues vorzuberei-
ten , und welche Teilfragen vielleicht jetzt schon sofort gelöst
werden können ." Zum zweiten Punkt wird ausgeführt : Man
dürste sich hier nicht nur mit allgemeinen Richtlinien oder einer
Erweiterung der Richtlinien des Sparkommissars begnügen.
Wenn Durchgreifendes gescheben solle, müsse zum Beispiel auch
die Stellung der Finanzminister gegenüber ihren Ministerkolle-

Neue Bestellungen
aus den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger«
entgegengenommen.
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»e» nach aevreinsamenGrundsätzen geregelt werden, lieber das
Problem der Verwaltungsreform heißt es in einem offiziösen
Kommentar : Spar - und Verwaltungsreform könnten nur Er-
wlg haben, wenn einheitlich und gemeinsam, und zwar auf allen
Gebieten der öffentlichen Verwaltung , vorgegangen würde. Die
Verwaltungsreform würde also auch vor der Selbstverwaltung
-und vor den Gemeinden nicht Halt machen dürfen. Es ver¬
geht sich von selbst, daß soweit durchgreifende Ziele nicht in den
zwei oder drei Tagen sich werden erreichen lassen, in denen die
Reichs- und die preußischen Minister mit ihren Staatssekretären
«nd die Staats - und Ministerpräsidenten der 17 anderen deut¬
lichen Länder mit ihren Innen - und Finanzministern hier konfe¬
rieren werden. Was zunächst durchzusetzen sein wird — wir
haben es hier schon angedeutet — wird im besten Falle die Ver¬
bindung der beiden Lippe und Waldecks mit Preußen und die
sogenannte Flurbereinigung die Beseitigung allzu störender
Ex- und Enklaven sein. Für alles andere kann die am Montag
beginnende Konferenz nur den Anfang bedeuten. So ungefähr
drückt das in einein beachtlichen Begrüßungsartikel die „Germa¬
nia" aus : „Was uns vorläufig nottut , ist weitere Klärung,
Vereinheitlichung der widerstrebenden Auffassungen und mäh¬
liche Stärkung der seelischen Bereitschaft einzelner Länder, die
Frage des Reichsbaues überhaupt zur Diskussion zu stellen."

Haushalt des Reichsarbeitsminrsteriums ist ein demokratischer-
Antrag zu erwarten , in dem die Zurverfügungstellung eines
Zwischenkredits in Höhe von 300 Millionen Mark für -die Bau-
wirttchaft verlangt wird . Die Hauptrede zum Etat wird für
die Demokraten der Abgeordnete Dietrich-Baden halten. Diet¬
rich will dabei das Finanzproblem in seinem ganzen Umfange
ansrollen.

Die Not der weiblichen Angestellten.
ialen Not der weiblichen. Angestell-

Kundgebung gewidmet.
Berlin , 15. Jan . Der _

ten war eine große öffentliche Kundgebung gewidmet, die der
Gewerkschastsbundder Angestellten am Sonntag im Herren¬
haus in Anwesenheit von Vertretern der Reichs- und Staats¬
behörden sowie der politischen Parteien veranstaltete. Die
Hauptrednerin , Frau Dr . Aiarianne Weber-Heidelberg, hob
hervor, daß der Fvauonberus dem Wesen der Frau Rechnung
tragen müsse, der die absolute Sachlichkeit des Mannes nicht
gegeben sei. Die erwerbstätige Frau müsse innere Befriedigung
in ihrem Berufe finden. Die praktischen Berufssragen erör¬
terte das Mitglied des Reichswirtschastsrates. Frau Hellerberg.
Sie betonte, daß nur ein fester Zusammenschlußder weiblichen

^as führende Zentrumsorgan erhofft sich von der
lonferenz vor der Hand nicht mehr als einen neuen Impuls,
wobei es immerhin charakteristisch ist, daß die „Germania " die
hergebrachte föderalistische Haltung des Zentrums nur noch
«!s „gewissen Föderalismus " gelten lasten will, der „auch ge¬
schlossen dem Wandel der Zeiten gegenübersteht, das Neue be¬
greift und sich klaren geschichtlichen Notwendigkeitennicht ver¬
argt."

ander- tagsabgeordnctcr Gustav Schneider, wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, in der die Minderbezahlung der be-

Konkurrenz zu machen. Sie könnten mit Recht für gleiche Lei-

irrtümlich von einem ZusammeiUbruch der Selbsthilse-Krawle»-
versicherung für den Mittelstand A.G. Breslau , die Rede war.,
teilt die SetWhilfe -Krankenversicherung für den Mittelstand
A.G. Breslau mit, daß sie zwar im Ausgang des Jahres ISA
gewisse finanzielle Schwierigkeiten gehabt habe, daß aber da malt
bereits Maßnahmen ergriffen worden seien, welche den Bestand
der Selbsthilfe gewährleisteten. Die Selbsthilfe habe im Iah»
1927 aus eigenen Mitteln über 7 Millionen Mark in Krank¬
heitsfällen an ihre Versicherter: gezahlt. Sie unterhalte 18
Haupt - und zahlreiche Nebengeschäftsstellcnim Reiche. Bon
einem Zusammcnbrruh oder auch nur augenblicklichen finan¬
ziellen Schwierigkeiten der Selbsthilfe könne also ganz uird gär
nicht gesprochen werden. Me Entwicklung der finanziellen Sage
des Unternehmens sei durchaus günstig. Me Verwaltungs¬
gemeinschaft mit der Schlesischen Provinzial -Lebensverstche-
rungsanswlt sei seit Anfang 1927 gelöst und seitdem sei sie
Selbsthilft ein rein privates selbständiges Unternehmen uni:
eigenem Vorstand.

SporLecke.

Dir Vorschläge der Reichsrrgftrrmg.
sozialen Köperschasten wird die Aufforderung gerichtet, dieser
Ungerechtigkeit entgegenzutrrten.

Berlin , 15. Jan . Ueber die Vorschläge, die die Rerchsregrc-
—. - " " ^ ' - unterbreiten gedenkt,

_ _ daß sie sich rn drei
Einmal wird sich die Reichsregie-

Berhaftumg eines ehemaligen Konsuls wegen Veruntreuung.

rung bereit erklären, den Ländern, die die Leckt der Verwaltung
nicht glauben tragen zu können, einzelne Verwaltun ^ ' "̂
«bzunehmen, ähnlich wie das bei den gegenwärtige

' ' - Zetter sind Vorschläge dertznngen mit Thüringen geplant ist. Weiter sind
Reichsregierung im Hinblick aus die Abschaffung der En - und
'krklaven zu erwarten . Der dritte Komplex der Vorschläge
bezieh ach auf eine Reihe von Sparmaßnahmen , insbesondere
soll der Zustand der doppelten Kompetenzen nach Möglichkeit
vermieden w»rden. Staatssekretär Pünder wird übrigens den
Verhandlungen -ficht beiwohnen, da er erkrankt ist, dagegen
nimmt der Reichchp̂ kommistar Sämisch an der Konferenz teil.

Demokratischer Anv-ag für die Bauwirtschast.
Berlin , 15. Jan . Me deutschdemokratische Reichstagsfrak-

non wird am Donnerstag eine Sitzung abhalten, in der die
Anträge zur Etatsberatung ftrtiggestelli- werden sollen. Zum

Wien, 15. Jan . Wie das „Neue Wiener Tagblatt " meldet,
ist in Steiermark der frühere österreichische Honorarkonful in
Warschau. Adolf Rohn -Rohnau , der seinen Posten schon seit
einiger Zeit nicht mehr innehat , wegen Veruntreuung verhaftet
worden. Die in Polen , Bayern und Oesterreich begüterte Gräfin
Angela Lstrowska hatte ihm als ihrem Berater im Laufe der
Zeit etwa 150000 Schilling übergeben mit der Bitte , sie aus
Polen nach Wien zu überweisen. Me Neberweisungen sind je¬
doch nicht erfolgt. Aus Grund der Anzeige war gegen Rohn
ein Steckbrief erlasten worden. In die Ängelegenhmt Rohn-
Rohnau scheint auch sein Sohn verwickelt zu sein, der Ministe-
rialsekretär im Finanzministerium fit und seit einigen Tagen
aus dem Hotel „Schweizer Hof" unter Hinterlassung seiner
Habseligkeiten und den Qirartierschulden verschwunden ist.

Die Selbsthilfe-Krankenversicherungfür den Mittelstand.
Breslau , 15. Jan.

lichen Unglückssall
tu der Blättermeldung über den töd-
Aeneraldirektors Dr . Krüger , in der

Fußball . In Len Spielen um die Süddeutsche Meisterschaü
ging es gestern hart auf hart . In Stuttgart stellte sich aus de»
Kickerssportplatzder Rheinmeister, SP .V. Mannheim -WÄdhos.
dem württ . Meister, Stuttg . Kickers, vor 10 000 Zuschauern vor.
Das außerordentlich interessante Spiel wurde von den Schwa¬
ben knapp aber einwandfrei mit 1:0 gewonnen. Manewal schoß
in der 20. Minute nach Halbzeit dm Siegestreffer für seine

:rben. Der badische Meister, Karlsruher F .V., spielte in
Frankfurt und verlor dort gegen den Mainmeister, Eintracht:
Frankfurt , überraschend hoch mit 1:4. Eine noch größere Nie¬
derlage aber mußte der Saarmeister , F.V. Saarbrücken, in
München von dem südbaherischen Meister, Bayern München,
einstecken. Me Saarländer mußten sich mit nicht weniger Wie
10:2 als geschlagen bekennen.

In der Runde der Zweiten und Dritten  schlug
gestern der 1. FC . Nürnberg den SpB . 1860 München mit
7:0, während V. s. R . Fürth und V. s. B . Stuttgart , sowie
Sportklub Freibrmg und Union Bückingen je unentschieden2:2
spielten.

Ar der Enz - Neckar - Kreisliga  fiel gestern das Spiel
1. F .C. Pforzheim — Germania Union aus , während die übri-

Ipiele

über Niesern mit 2:0 siegreich, mit dem Ergebnis von 2:1 ge¬
wann der Psorzheimer Ballspielklub über die SpVg . Mühl¬
acker, während der Sp .B . Nagold gestern im Spiele gegen Gi¬
singen sein erstes Spiel gewinnen konnte. Bei Schlußpfiff starr»
das Spiel mit 3:2 für Nagoch.

In der ^ - Klasse  verlor gestern die durch vier Mann
----- " " Neuenbürg inErsatz bedeutend

Dietlingen ihr letztes Verl
1:2 Toren.

erste Elf des F .V.
ndsspiel in dieser Saison knapp mit:

lA.

Gemeinde Arnbach.
Der am Mittwoch den 18. Januar stattfindende

Holzverkauf
findet vormittags um 9 Ahr statt

Den 16. Januar 1928. Schultheitzenamt.
Dennach.

Stammholz-
Derkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt zum Verkauf:
Launen-Stammholz: 31,56 Fm. I. Kl., 12,91 Fm. II. Kl.,

51,25 Fm. III. Kl., 31,71 Fm. IV, Kl., 26,79 Fm.
V. Kl., 8,17 Fm. VI. Kl.:

Lanuen-Sägholz: 3,31 Fm. I. Kl., 8,27 Fm. II. Kl.,
7,84 Fm. III. Kl.. 5,32 Fm. IV. Kl.. 2.06 Fm.
V. Kl., 0,14 Fm. VI. Kl.;

Bnchen-Stammholz: 1,11 Fm. IV. Kl.. 2,17 Fm. V. Kl.
Die schriftlichen Angebote aus die einzelnen Lose in

Prozenten der Landesgrundpreise sind bis
Dormersillg de«IS. Januar ds.3s.. ebeuds8 ühr.

beim Schultheißenamt einzureichen.
Für den Verkauf gelten die Bedingungen des Württ.

Waldbesitzerverbands.
Den 14. Januar 1928. Schultheitzenamt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Gmemdekllls
am Dienstag den 17. Jan .,

abends6V» Uhr.
Tagesordnung:

4. Rückblick auf 1927.
2. Bausachen.
3. Hausverkaus.
4. Ortsfeuerlöschordnung.
5. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

ZvMgsvrrsteiaeruUg.
Am Dienstag den 17. Januar 1928, nachmittags

3 Uhr, verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Bar-
jvhlung:

Ei « Büffet, ei« Kredemz.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

«onoonvrsenLN novv
«. eeeimrklAe ckirekre ' Bl - kski -re»
Mit voppetstdrsuvea- vampter»
kür K.cisen6e u. Burvanclerer von kremen nacia

/Xubkonlk über Linreisebeckingungenu.kdkckri«» erteilt

ffLUMdiil-g : lilkvllül ' ^ 8188, Rsrktslr. 14«;
8 tattA »rt : keisedüro ttomioser , OenorLlvertr - tunx

äso Alorääsutscdeo I-Iô ä , LöviAstrasse 15.
. » « » » » .

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
E. Meeh'sche Buchha«- !- ., Neueubttrg«

W. Forstamt Enzklösterle.
Melholz-Stangen-

Berkms
(befristet, freihändig)

am Freitag den 27. Januar
1928, nachm. 2 Uhr, nach
Eintreffen des Postautos in
Enzklösterle(Forstamtskanz¬
lei) aus Staatswald VII Käl¬
berwald Abt. 11 Unt. Hörnles-
teich, 39 Schöllkopsebene, 49
Alte Saatschule, 67 Nonnen-
brück, 87°/° Fi ., 13°/o Ta.
in Rinde: Baust. : 6 l.*,
258 I., 394 II., 53 Hl.. 651
IV.. 392 V.: Hopfenst. : 840
I.. 287 II., 100 III., 8 IV. Kl.
Losverzeichnisse und Ange¬
botsoordrucke durch die Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

W. Forstamt Wildbad.
Mel-olz-Stmgc»°

Bertzms
am Montag den 23. Januar
1928, nachm. 2 Uhr, in Wild¬
bad im Gasthausz. „Hirsch"
aus Forstmeister- und Ober-
försterrevier: Gerüstst. : 130:
Baust. : 75 I? . 818 I., 2821
11., 1183 ill.. 1003 IV.. 2826
V.: Hopfenst. : 2233 I., 1357
11., 647 III., 49 IV. Kl. Los-
verzeichnisse von der Forft-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Schömberg.
Eine schöne

AchM
MM

mit dem dritten Kalb, sowie
einen guterhaltenen

Xlchroagsn
verkauft

akob Oehlschläger,
Wagner.

Vistterr-Kmte«
liefert rasch und billig

« . Meeh 'sche Buchbruckerei

Neuenbürg, den 16. Januar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Schwiegervaters,
Großvaters und Onkels

Johann Schwemmte,
sowie allen, die ihn zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten, sagen wir innigsten Dank. Insbe¬
sondere danken wir für die dem Entschlafenen
erwiesene letzte Ehre von seiten der Firma
Krauth L Cie. und seiner früheren Arbeits¬
kollegen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ernst Girrbach.

DIL LL87L 187 VUV

8L.L187 0ä8 2Ll7vfiI68IN8Lkä7

Birkenseld, 15. Januar 1928.

ToSes-KnZsige.
Schmerzerfüllt teile ich Verwandten,Freunden

und Bekannten mit, daß meine liehe Frau,
meiner Kinder herzensgute Mutter

Emilie DelschlKger, geb. Hoek,
im Alter von nahezu 30 Fahren am Sonntag
vormittag 8V-t Uhr im Bezirkskrankenhaus
Reuenbürg nach schwerer Krankheit sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Es trauern um sie:
Der Gatte: Wilh. Oelschläger, Mechaniker.
Die Kinder: Reinhold, Erna und Alfred.
Die Familie Ernst Hoell, Gemeinderat.
Die Familie Wilh. Oelschläger
und die Geschwister.

Beerdigung findet statt am Dienstag den 17.Jan .,
nachmittags3 Uhr.

Veriodimgs-LiiLLigell
üöftst ratest nnä preftrvcft

Neuenbürg.
Eine junge, gute

- KÜ

HlM
hochträchtig,

wird dem Verkauf ausgesetzt.
Turnplatz Nr. 401.

beste Qualität, sowie
Arsch- « id ZMlsÄMmsier

empfiehlt billigst
tiedrichFriedrich MrMer,
Weinhandlung,
Höfen a. Enz.

Bezugspreis:
Monatlich inNeuenbürc
pici .50. Durch die Pos
t« Orts - und Oberamts¬
verkehr. sowie im sonst
t»l.Berk . ^ 1.86 m.Post
tzestellgeb. Preise sreibl
Preis einer Nnmme

10 2s.
In Fällen höh. Gewal
besteht kein Anspruch au
Lieferung derZeitung od
auf Rückerstattung de-

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all-
Poststellen, sowie Agen
turen u. Austrägerinnei

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr. 4.
SUo-ikonto Rr. 24

V.A.-Ei«>r>>aIIe Reiientzürg.

Z 13.j » -

Der hessische:
Die „Welt am Mo»

in Darmstadt erfahren h
Ulrich, der seit dem

WeilSpitze der Weimarer Kr
28. Januar , seinem 75.
Mieten , da er sich den
Mle . Nach seinem R
Reichstagsabgeordneter
fein. Als sein Nächst

Landtagspräsident und
ncmnt.

„Manövers,
Mainz, 16. Jan . 2

aus Glaadt (Reg.-Bez. 2
polizeigericht in Trier
einen höheren Offizier
einem Monat Gefängni
Geldstrafe verurteilt . 2
Grunde : Während der
pen wurden dem zirka t
auf die Dauer von 14
Einquartierung angesax
füher als angesagt ein.
ungsosfizier für sechs is
rieren. Der Gemeindet
kam zu öffnen, weil er
sich durch eine spötti
schuldig gemacht haben,
als Zeugen geladenen
meinoevorsteherbegab
schäftszumner. Währe»
wohner und führte dar
Laten in seiner Scheu»
trride lagerte, trotz Ei
Der Offizier forderte
schweroeführer ans der
Vorsteher erklärte, daß -
zuhören. Der dritte zu
einem Hotel ab. Der
fünf Betten für llnte
widerte, daß nach ein<
Vermögensverwaltung r
von Anweisungen der i
zrer- und Unteroffizier
rung der Besatzungsi
Verfügung gestellt wert
verweigerte der Angekü
blickte der Offizier cim
Hotel eigenmächtig mit
Militärpolizeigerichts 2
Der Staatsanwalt des
beim, im -Falle der Ver

-Krage zu erwägen, ob
des Gemeindevorstehers
im Sinne der Rheinl«
verneinte die Schuldst
Angeklagten der Gehn
instcmzlich ernannte :Fr<

'IMstraft aber aus 150
Eine Rede des

Oberhausen, 15. Ja
Wähler des Zentrums
trumsäbgeordnete und
licher Bergarbeiter J -r
über verschiedene Zustc
wuchtige Angriffe gege:
führte aus : Heute st
Beamte, Wirtschaftler
stehen, zur Partei geko
erreichen. Den Arbeit
in der Partei . In de
vertreten. Bei der Besü
Herten gemacht. „War
Minister 6000, der Rest
50 Prozent Zulage erh
satt zu essen hat?" Ir
fort, zahlreiche Briefe <
Arbeiterpartei zu grün
den richtigen. Es mü
richtige Geist wieder g
in weiten Kreisen hält
für das, für das man
damit hat man recht.
Nassauer Lehrer Herr
lität . das hätte dem c
passieren können. De
bis zum Kanzler der d
die Zentrumspartei st
blicken. Auch daß mar
einbringe, die die Erl
hüben, während man L
bezöge als unmöglich i
sei es ehrlich um Abh
Partei wie das Zenti
wisse Vertreter und
bis ihnen die Besinnm
wandte sich Jmbusch g
Reusch vno oer Duisl
klärte, die Kaufkraft d,
vor dem Kriege. Ar
heilte mehr gefordert <
Mm Klastenkamps wie
Reuschs Auslastungen
breit. Ihr müsse ents


	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]

